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Abend⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 


tigſten Weiſe vermiſcht. Die Zunahme der aus 
düſterer Phantaſie entſprungenen Verbrechen rede 
laut genug. Darum helfen Sie uns den Antrag 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


nement auf den Monat Juni für die Adermann durchbringen, um unſer Volk vor der 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ Berg 


* 


iftung durch die Sudelliteratur zu bewahren. 
all re ts.) x 
0 Abg. Dr. 1 0 1 f 1 
n von denen Herr Stöder geſprochen, enthielten 8 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. Mine e Sabrettung unfittfiöer Schriften fe 
| Die Redaktion. auch ſchon an und für ſich durch Geſetz verboten. 
— — — — Man möge ſich doch vor ae 4 f e 
er Reichstag. Standpunkt hüten, die Schmach des Antiſemitismus 
ie en = er 85 ſei noch nicht von Deutſchland weggenommen. Mit 
e der Annahme des Antrages Ackermann würde man 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung einen Index ſchaffen, den wir entbehren lön⸗ 
um 12½ Uhr. nen. Eine ſchlichte Literatur gehe zu Grunde 
| Am Tiſche des Bundesrathes: Geheimer Rath an der fütlichen Kraft der Nation. Die Polizei 
Böͤdiker. brauche man dazu nicht; die würde mehr ſcha den 


Tagesordnung: als nützen. 


Geh. Rath Bödiker hält die Stöcker'ſchen 
. use Min ne made. MERAN für zutreffend. Er könne daber den 


Antrag Adlermann nur zur Annahme empfehlen, da 
5 N mene das Snafgeſeh bier in keiner Weiſe ausreicht. i 


Dr. ellt den Abg. Richter (Hagen): Es ſei jetzt etwa 
die 8 er — 5 ein Jahrzehnt ber, da wußte man von hoher Stelle, 
Sülberwaaren, ſowie Taſchenuhren vom Hauſir- offiziell und offtztös, nicht genug das deutſche Volk, 
handel ausgeſchloſſen werden ſollen, zu firrichen. feinen Charakter, ſeint Sittlichkeit, feine Tugenden 
Abg. Dr. Reichenſperger (Kreſeld) er- zu feiern; in der That babe nicht nur die militä⸗ 
klärt ſich gegen dieſen Antrag. Dieſe Beſtimmung riſche Ueberlegenheit den Sieg an die e Waf⸗ 
jet unentbehrlich, da Solidität und Vorſicht bei dem fen geheftet, ſondern bieje Sig verdanke Deutſch⸗ 
Verkauf dleſer Waaren geboten ſel. land der sittlichen Kraft der Nation. Heute nehme 

Abg. Büchtemann tritt für den Antrag, man bereits keinen Anſtand, das deutſche Volk vor 
Baumbach ein. Durth die Beſtimmung der Vor⸗ dem Auslande berabzujsgen; Herr Stöcker behaupte, 
ige würden Induſtrlez das deutſch: Volt gehe zurüc, gehe zu Grunde, es 


g mit 50 Pf., auf die zweimal täglich (Beff 
cheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 


U 


ö 


den Hanflevertri e e e befinde ji in einer rückgängigen Bewegung. Nein, 
werden. Bei dem Ankauf ſolcher Gegenſtände] das ſei nicht der Fall, man ſpreche das hier nur 


aud, weil man von ſolchen Polizeigejegen für ſich 
Nutzen hoffe, weil das deutſche Volk nichts mehr 
von dieſen Herren wiſſen will, weil es ſich immer 
mehr von ihnen abwendet. (Widerſpruch rechts.) 
Deshalb thuen Sie das ganze deutſche Volk in Acht 
und Bann, deshalb ſetzen Sie es herunter in den 
Augen des Auelandes. 
geſagt, iſt gur eine neue Auflage der Rede, mit 
der er nun ſeit Jahr und Tag im Lande umher⸗ 
reiſt. Die Stoöcker'ſchen Ausführungen gehen im 
uebrigen weit über das hinaus, was der Antrag 
Ackermann will; die Redewendungen Stöcher's könn⸗ 
ten ebenſo zue Rechtfertigung der Zenſur dienen; es 
wäre das auch ganz konſequent. Als von der Gar⸗ 
tenlaube die Rede war, da paßte Ihnen die nicht. 
Das kennzeichnet Sie: Ihnen iſt das Volk zu Lug; 
Sie möchten die Leute nicht wehr lernen laſſen. 
Was erregt heute nicht Alles Aertzerniß? Am 
meiſten Aergerniß baben die antiſemitiſchen Hetzreden 
Stöcker's srergt. Namentlich die Herren vom Zen⸗ 
trum ſollten doch vorſichtig ſein. Der Erlaß des 
Erzbiſchofs von Brielau hat bei Herrn Stöcker 
Aergerniß ertegt, die Broſchüre des Imover Pro⸗ 
feſſors hat bet ihm Aergerniß erregt; das ſind be- 
denkliche Begriffe. Unſere Boligeibeamten. And meiſt 
proteſtantiſch, und Sie klagen ja ſtets darüber, daß 
biefe Ihre religiöſen Empfindungen nicht zu würdi⸗ 
gen verſtehen. Wenn Sie ſich nun auch von Jahr⸗ 
zehnt zu Jahrzehnt ändern, jo jellten Sie dies doch 
nicht zwiſchen der zweiten und deitten Leſung thun. 
Ich bitte Sie, die Beſchlüſſe der zweiten Leſung bei ⸗ 
zubehalten. 

Abg. Wind horſt: Die Polizei ſteht leider 
bei uns im Mißiredit, weil zu oft politiſch Miß⸗ 
brauch mit derſelben getrieben wird. Man thut ſo, 


verde Jedermann mit der nöthigen Vorſicht zu Werke 
gehen. 

Geh. Rath Bödiker bittet, es bei den Be ⸗· 
ſchlüſſen der zweiten Leſung zu belaſſen. 

h Abg. Kochhann (Landsberg) führt aus, 
dieſe Beſtimmung ihre Spitze lediglich gegen 
die mißliebigen Zwiſchenhändler, Handlungsreiſenden 
und Hauſtrer kehrt. Man möchte dieſe Leute am 
liebſten ganz beſeitigen (Miveriprus), aber das 
werde nicht gelingen, nur das Kunſtgtwerbe werde 
geſchädigt werden. 

Geh. Rath Bödiker erflärt ſich gegen dirſe 
Auffaſung; ebenſo Abg. von Köller, während 
Abg. Dr. Blum den Antrag auf Streichung be⸗ 
fürwortet. 

Bei dir Abſtimmung wird der Antrag Baum⸗ 
bach mit 143 gegen 131 Stimmen abgelehnt und 
§ 56 unverändert genehmigt. f 

Es folgt die Debatte über 8 56 Nr. 10, wo⸗ 
nach gewiſſe Arten von Druckſchriften vom Haufir- 
betriebe ausgeſchloſſen ſein ſollen. 

f Abg. Ackermann (eonſ.) beantragt, der 
Nr. 10 folgende Faſſung zu geben: 

„Druckſchriften, andert Schriſten oder Bild⸗ 
werke, inſofern fie in ſittlicher oder religiöſer Be⸗ 
ziehung Aergerniß zu geben geeignet ſind, oder 
welche mittelſt Zusicherung von Prämien oder Ge⸗ 
winnen vertrieben werden.“ 

Ferner beantragt Redner folgenden Zuſatz: 

„Wer Drudjeriften, andere Schriften oder 
Bildwerke im Umherzlehen feilbicten will, hat ein 
Verzeichniß der zuſtän digen Verwaltunge behörde ſel⸗ 
nes Wohnortes zur Genehmigung vorzulegen. Dit 
Genehmigung iſt nur zu verſagen, ſoweit das Ver⸗ 
zeichniß Druckſchriften, andere Schriften oder Bild⸗ 
werke der vorbezeichneten Art enthält. Der Ge- 
toerbetreibende darf nur die in dem genehmigten 
Verzeichniſſe enthaltenen Druckſchriften, anderen 
Schriften oder Bildwerke bet ſich führen und iſt ver⸗ 
pflichtet, das Verzelchniß während der Ausführung 
des Gewerbeberritbes bet ſich zu führen, auf Erfor⸗ 
dein. der zuſtändigen Behörden oder Beamten vor- 
zuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande ill, 
auf deren Geheiß den Beteieb bis zur Herdelſchaf⸗ 
fung des Verzeichniſſes einzuſtellen“ 5 

Abg. Stöcker führt zur Begründung des im Abgeord 
Ackerman n'ſchen Antrages aus, daß unſete Schmutz- tangel und Ta 
Uteratur das Volk und ſeine Sitten verpeſte. 
den Schauderromanen würden den höheren Gt 
vie abſcheulichſten Ausſchwelfungen angedichtet. 
Phantac „ kleinen Leute werde kregefuhrt. 
E Ib den Wurzeln unſerer Nation. | 
(Widerſpru : en 
mehr anf der Höhe ihrer Borfaster. Das Pro⸗ ben in ändern ; 
2 werde mit dem Heiligiten in der nit derträch⸗ Gott läſtern.“ 


8 
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Das iſt nicht richtig. 
| tet bier gar nicht in Frage. 
würde kein Nachteil ertitehen, nur der Sortiments ⸗ 
Buchhandel würde ſich heben. — Wenn die Faſſung 
dnn Liberalen zu unbeſtimmt iſt, ſo ſollten ſie beſſere 
Vorſchläge machen. Jeder verſtändige Beamte wird 
wiſſen, was mit dieſen Biſtimmungen gemeint iſt. 
Die Miſchehenfrage hat Herr Stöcker ohne Anlaß 
netenbauſe erörtert. Für die Tingel ⸗ 


Die darum bin ich fur den Antrag Ackermann. 


„in beſchimpfenden Aeußerungen 


©: we 


Was Herr Stöcker heute nommen. 


deutung; es handelt ſich darum, bei anſteckenden 


als ob der ganze Buchhandel hier in Frage komme. Herren mit der fachlichen Debatte lein Glück gehabt 
Der Sortiments Buchhandel haben, verſuchen fie die hohe Polltik hier mit in die 

f Der Kolporiage- } Erörterung zu bringen. 

Buch handel wird am beten ganz verboten; daraus! manden irritiren. 


aüluſtbarkeiten ſoll keine Polizei daf daß den Einzelftaaten die Befugniſſe übertragen 
Ju ſein, aber für die barmherzigen Schweſtein hat man würden, dle hier dem Reiche. beigelegt werden ſol. 
den ſie gebraucht. (Sehr nichtig.) Ich will nicht, daß Ein Antrag in dieſem Stane wird ſofoft eingebracht worden, von einem Erlaß der verhängten Preßſtrafen 
Die Aergerniß erregende Schriſten kolportirt werden, und werden. 


Abg. Richter bringt einen Unterantrag ein, lung durch se 
ch Inte.) Die deutſche Nation ſtehe nicht die Worte „in religtöſer Beziehung Aergerniß ger führbar und würde zu vielen Weitläuft 
geben. 


a 
* 


Inſerate: Die aAgeſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden ur von 12 — 1 Uhr. 
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31. Mai 1883. 247. 


Abg. Kapp: Wir leben in Deutſchland, wo Windtborſt avlſirte Antrag eingebracht, der ſelbe 
der Geiſt des Proteſtantismus und der freien ee einen entſprechenden Zuſatz zu § 56b. 
ſchung vorherrſcht, und wir ſollten uns von 3 Abg. Braun hat Bedenken gegen den An- 
Troß von Poltziſten ſagen laſſen, was wir leſen trag an dieſer Stelle und in dieſer Form. Es 
ſo len? wäre eine gefährliche Präzedenz, wenn wir den 

Abg. Stöcker: Herr Richter hat es gewagt, Einzelregierungen vorſchreiben, was fie ihren Land⸗ 
das alte Teſtament in gleiche Reihe mit unſerer tagen vorlegen ſollen. Wenn man es als richtig 
Schundliteratur zu ſtellen. Das beweiſt, daß wir bingeſtellt hat, daß ein Regterunge kommiſſar einen 
uns über dieſe Dinge wohl nie verſtändigen werden. Abgeordneten unterbrechen kann, jo möchte ich fragen, 
Redner verlieſt Zitate aus dem von einem Juden was ſoll denn daraus werden, wenn eine Rede eines 
geſchriebenen Buche „Ben Sirach Militans“, um Abgeordneten von allen Kommiſſarien unterbrochen 
nachzuweiſen, wie der Semitismus unſer Volksleben wird? Die Beſchlüſſe der zweiten Berathung find 
vergiftet. durch aus verfaſſungsmäß g und nicht neu; laſſen Sie 

Abg. Richter (Hagen): Ich habe nur ge⸗ dieſelben, wie fie find. 
ſagt, daß, wenn man nach der Logik des Abg. Zu dem Antrage Ruppert iſt von dem Abg. 
Stöcker die Bibel betrachte, man dieſelbe auch als Winterer ein Zuſatzantrag eingebracht, wonach 
ein unſittliches Buch bezeichnen könne. Herr Stöcker hinter „den Einzellandtagen“ der Zuſatz einge⸗ 
hat dieſe Aeußerung entſtellt und wir haben hier ſchaltet wird: „für Elſaß⸗Lothringen dem Landes⸗ 
wieder ſeine allerdings bekannte Wahrheitsliebe Ten- | ausſchuß“. 
nen gelernt. Was würde Herr Stöcker dazu ſagen, Bei der Abſtimmung wird der Zuſatz Winterer 
wenn ich behaupten wollte er kenne die Literatur angenommen, der Antrag Ruppert mit 152 gegen 
wohl nur aus der von ihm zitirten „ſchönen Elvira.“ 151 Stimmen angenommen, demnächſt der Antrag 
(Heiterkelt.) Ackermann abgelehnt und der letzte Abſatz des Pa⸗ 

Der Abg. Munkel hat den Unterantrag | ragraphen geſtrichen, wonach die Lan desregierungen 
Richter durch einen anders redigirten, dem Sinne das Umherziehen mit Zuchthengſten zum Decken von 
nach aber gleichen Antrag erſetzt. Stuten unterſagen können. 3 

Bei der Abſtimmung wird der Unterantrag Der Paragraph wird im Ganzen mit den 
Munkel (Richter) mit 169 gegen 149 Stimmen Anträgen Winterer und Ruppert angenommen. 
abgelehnt. Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Hlerauf wird der Antrag Ackermann mit 172 Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
gegen 146 Stimmen in namentlicher Abſtimmung Tages⸗Ordnung: Abstimmung über die Kran 
ee, und mit dieſer Aendrrung dann der verſicherung, Fortſetzung der Berathung der Gewer.c- 
ganze § 56. 


— 


ordnungsnovelle. + ad 
Zu $ 56a beantragt der Abg. Baum- Schluß 6 uhr. 
bach, die Ausübung der Heilkunde durch nicht ap⸗⸗⸗-—ͤkͤü — 
probirte Perſonen und das Aufſuchen, ſowie die Dentſchland. 


Berlin, 30. Mai. Ueber die Frage, wie weit 
das Recht der Bundesraths⸗Mitglieder geht, „jeder⸗ 
zeit“ im Reichstage zu ſprechen, bemerkte, heute ein 
wenig einlenkend die „Prov.⸗Korr.“: 

Man erhebt gegen vie unbedingte Anwendung 
dieſes Artikels (Artikel 9 der Verfaſſung) Einwände 
aus der parlamentariſchen Sitte und aus den noth⸗ 
wenbigen Regeln des Geſchäft⸗ ganges. Es find 
dies Schranken, denen die Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes ſich gern fügen werden, jo oft es möglich iſt. 
Es kann aber Fälle geben, wo dieſes Eatgegenkom⸗ 
men pflichtwidrig wäre. Wenn zwiſchen der Voll⸗ 
endung einer Abſtimmung beinahe 48 Stunden lie⸗ 
gen, ſo können wichtige Ereigniſſe eintreten, welcht 
bei Vollendung der Abſtimmung unberückſichtigt zu 
laſſen Thorheit und Unrecht wäre. Dann kann 
unmöglich die Regel gelten, welche nach Beginn der 
Abſtimmung jede Diekuſſton ale ausgeſchloſſen an⸗ 
ſieht. In dem vorliegenden Fall war der Vertreter 
des Reichskanzlers in der Lage, ein über die Stel⸗ 
lung des Bundesrathes zu einem Antrag genährtes 
Mißverſtändniß, welches die Abſtimmung bätte beein⸗ 
fluſſen können, zurückweiſen zu müſſen. 

Es iſt im Reichstag bereits hervorgehoben wor⸗ 
den, daß Har von Scholz in einer „Erklärung vor 
der Tagesordnung“ das Mittel gehabt hätte, das 
angebliche Mißverſtändniß zu beſeitigen. Doch das 
nur beiläuſig. Während die „Prov. Korr.“ mit 
den obigen Bemerkungen ausgegeben wurde, trat 
im Reichstag der Bundeslommiſſar Geh. Rath Bö⸗ 
dicker für die bekannte Auslegung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ im vollen Umfang ein. ö 

ANusland 

Petersburg 29. Mal. (B. T) Ueber den 
endgiltigen Eindruck zu ſprechen, welchen das Mani⸗ 
feſt gemacht, das in Petersburg erſt am Montag 
Vormittag erſchien, halte ich für verfrüht; dazu iſt 
daſſelbe zu umfangreich; es muß vom Publikum erſt 
noch genauer ſtudirt werden. Doch hat es den 
Auſchein, als ob der erſte Elndruck bei genau rem 
Studium ſich nicht gerade verbeſſern würde. So⸗ 
viel aber ſteht feſt, daß das Manifeſt hei Vielen 
eine arge Enztäuſchung hervorgerufen hat. Wie 
weit die ruſſiſche Preſſe ſich darüber auslafjen, und 
zwar offen auslaſſen wird, iſt ſchwer zu jagen; 
heute bringen die Blätter den Wortlaut ohne irgend 
welche eigene Beſprechung. Cyaralteriſtiſch iſt, daß 
in dem Manifeſt die Preßvrgehen gar nicht berührt 


Vermittelung von Darlehns⸗ und Rückkaufsgeſchäften 
ohne vorgängige Beſtellung, welche nach der Vorlage 
vom Hauſtrverkehr ausgeſchloſſen ſind, von dieſem 
Ausſchluſſe frei zu machen. 

Der Antrag wird mit 154 gegen 153 Stim- 
men abzelehnt, und der § 56a unverändert ange⸗ 


§ 56d enthält die Beſtimmung, daß der Bun- 
desratb befugt iſt, aus Gründen der öffenklichen 
Sicherheit (bei Seren) bestimmte Gegenſtände vom 
Hauſtrhandel auszuſchließen. In der zweiten Leſung 
iſt eine Beſtimmung angenommen, daß von ſolcher 
Maßregel dem Reichstage ſofort Kenntniß zu geben 
und dieſelbe aufzuheben iſt, wenn derſelbe ſeine Ge⸗ 
nehmigung verweigert. 

Abg. Ackermann beantragt, dieſe neue Be- 
ſtimmung zu beſeitigen. 

Abg. Richter: Dleſe Beſtimmung hat keine 
gewerbliche, ſondern lediglich eine politiſche Bedeu⸗ 
tung. Ju einer Zeit, wo man uns aus der Ver⸗ 
faſſurg deduzirt, daß ein R’gierungsvertreier jeden 
Redner hier unterbrechen kanu, da muß man vor⸗ 
ſichtig ſein mit ſolchen Beſtimmungen, weil man nie 
wiſſen kann, wie ſie ausgelegt werden. 

Geb. Rath Bödiker: Die vom Vorredner 
angedeuteten Momente find abſolut unzuſammenhän⸗ 
gend. Die Beſtim nung hat gar keine polltiſche Be⸗ 


Krankheiten vorübergehend den Handel mit Lumpen 
oder dergl. zu unterſagen. 5 

Abg. Richter: Wenn die Beſtimmung wei⸗ 
ter nichts bezweckt, dann wird auch der Reichstag 
nie ſeine Genehmigung zu den getroffenen Verord⸗ 
nungen verſagen. 


Abg. v. Minnigerode: Nachdem die 


Ich hoffe, das wird Nie⸗ 


Abg. Bamberger: Die Frage if aller- 
dings von hoher politischer Wichtigkeit. Es bandelt 
ſich hier um die Wahrung eines Rechtes der Volks⸗ 
vertretung und da werden wir nie auch nur ein 
Titelchen vergeben. 

Abg. Windthorſt: Dem Kontrollrecht 
des Reichstages ſtimme ich bei und wüsaſchte nur, 
1 
it demgemäß auch nichts in dem Schriftſtück ent⸗ 
Geheimer Rath Bödiker: Eine Rege- halten; die Großmacht Preſſe it alſo entſchiedt 
die Einzelſtaaten iſt ſchwer durch- ſtieſmütterlich behandelt. Verwunderung erregt 
gketten Anlaß auch, daß noch immer nicht das Toleranzgeſeß fe. 

die Altgiäabigen erſchienen iſt, welches denſelben ö 
Vom Abg. Ruppert wird der vom Abg. gleichſam als Dank für ihre feſte politiſche Rötung 1 


2 
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erwähnen nichls von den allarmirenden Gerüchten 
über die Lage des Oberſten Desbordes; nach einer 
Privatdepeſche iſt der Oberſt Anfang dieſes Monats 
in Kila angekommen. 

Nach der „France“ ſollen Transportdampfer 
nach Algier gehen, um daſelbſt Truppen für Tonkin 


gegeben werden ſollte. Daß das betreffende Geſetz Botanik, der Zoologie, Geographie und der Land- ten und auf dem Lande, mit 12 lüthograpbirten 
bereits vom Kaiſer vollzogen iſt, wird hier als ſicher ſchaftsgemälde ſoviel beigetragen hat und jedem em- Tafeln, enthaltend 9 Driginalentwürfe, Situations⸗ 
angenommen. pfohlen werden kann. [109] pläne und Details, erſchlenen und machen wir alle 
— — f Laßwitz, die Lehre Kants von de Idealität | Arbeitgeber der Großinduſtrie und Freunde der Ar⸗ 
Provinzielles. des Raumes und der Zeit. Gekrönte Preieſchrift. beiterſache angelegentlichſt auf vieſelbe aufmerkſam. 

Stettin, 31. Mal. Der Verkäufer von Au- Valin, Weidemann'ſche Buchhandlung. Die Schrift Sie zerfällt in einen erſten Theil, worin die allge- 


theilſcheinen an Driginalloofen einer erlaubten Lot; 
terie, durch welche dem Käufer ein Anrecht auf den, 
auf das Ortginalloos etwa entfallenden Gewinn ge- 
währt wird, ohne ihn zum Miteigenthümer des 
Originallooſes zu machen, iſt nach einem Erkennt- 
niß des Reichsgerichts, II. Strafſenate, vom 27. 
April d. J., wegen Veranſtaltung einer öffentlichen 
Lotterie zu beſtrafen, wenn er das Publikum öffent⸗ 
lich zum Ankauf der Antheilſcheine aufgefordert hat. 
Dagegen macht ſich der Inhaber des Originallooſes 
nicht ſtrafbar, wenn er an Andere durch Hingabe 
der von ihm entſprechend abgefaßten Antheilsſcheine 
das Miteigenthum an dem Ortginallooſe überträgt, 
welches Loos er ſodann nur in feinem Gewahr⸗ 
ſam für ſämmtliche Theilnehmer am Spiel behält. 

— Nach Vorgang anderer Provinzen hat ſich 
auch in Pommern ein Provinzialverband des vater- 
ländiſchen Frauenvrreins gebildet, der im Falle des 
Krieges unp bei Eintritt außerordentlicher Noth⸗ 
ſtände einen gemeinſamen Mittelpunkt bieten und 
im Uebrigen zur Förderung und Belebung des Ver⸗ 
einslebens dienen ſoll. Dem Verbande ſind bereits 
22 von den 26 in der Provinz beſtehenden Vereinen 
beigetreten. Auf dem am 28. d. M. im Remter- 
ſaale des hieſigen königlichen Schloſſes abgehaltenen 
Verbandstage wurde nach Feſtſtellung der Statuten 
der Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht aus Frau 
Ober - Präſident Gräfin Behr-Negendank, 
Vorſitzende; Frau Konſiſtorial⸗Präſident Heindorf, 
Stellvertreterin; Polizei-Präſtdent Graf Hue de 
Gratis, Schriftführer; Kommerzienrath Schu- 
to w, Schatzmeiſter; Frau v. Mellenthin⸗Kl. 
Uenichen, Frau v. Löper-Löpersdorf, Fräul. v. 
Müller⸗Stralſund, Frau Landrath Gräfin Behr- 
Greifswald, Frau v. d. Lühe-Zarnefanz, Frau 
Dommenget Köelin, Archidiakonus Fretzdorf⸗ 
Stralſund, Poltzeidirektor Gerterding⸗Greifs⸗ 
wald, Regierungspräfident Graf Clairon d'Hauſ⸗ 
ſonville-Köslin und v. Boni n⸗Neuſtettin als 
Mitglieder. 

— In dem Badeorte Crampas und in dem 
Jagdſchloſſe Granitz auf Rügen werden vom 1. 
Juni ab für die Dauer der Reiſe- und Bade⸗ 
zeit Poſt Agenturen mit Telegraphenbetrieb einge- 
richtet. 

— Nach einer Beſtimmung des Kriegsminiſte⸗ 
riums findet inskünftige die Aufnahme von Militär⸗ 
Kurgäſten in das Militär⸗Badehaus in Teplitz (Böh⸗ 
men) nicht mehr zu beſtimmten Zeiten, ſondern be⸗ 
liebig an jedem Tage von Mitte Mai bis Mitte 
September ſtatt. Der Badeort Warmbrunn in 
Schleſten wird von leidenden Militärs vom Feld⸗ 
webel abwärts nicht mehr benutzt, weil die Erhal⸗ 
tung des dortigen Militär⸗Kurhauſes nicht zu be⸗ 
wirken war. Demnach ſind die entſprechenden Vor⸗ 
ſchläge für Teplitz zu machen. Anſpruch auf Brun⸗ 
nen- und Badekuren haben außer den aktiven auch 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ſobald ihre 
Leiden als Folgen des Militärdienſtes nachgewieſen 
ind und außerdem ärz lich beſchelnigt wird, daß nach 
Erſchöpſung anderer Heilmittel nur durch eine der⸗ 
artige Kur ein Erfolg beſtimmt zu erwarten iſt. 

— Der durch ſeine ſozialdemokratiſchen Reden 
bekannte Haararbeiter Hermann Prietz, welcher im 
vorigen Jahre unter dem Verdacht des Hochverraths 
längere Zeit in Unterſuchungshaft gehalten, iſt geſtern 
wiederum wegen Verbreitung ſozialdemokratiſcher 
Schriften in Haft genommen worden. 

— Der im Elyfium- Theater geſtern 
zur erſten Aufführung gekommene einaltige Schwank 
„In eigener Schlinge“ hatte einen vollen, 
durchſchlagenden Erfolg und wird heute Abend 
wiederholt. 

8 — Das geſtrge erſte Gaſtſpiel des Herrn 
Schelper am Bellevue- Theater war 
vom Publikum warm unterſtützt. Das Haus war 
hübſch beſucht und ehrte den wackeren humorvollen 
Darſteller durch ehrenvollſten Applaus. Schelpers 
„Inſpektor Bräſig“ iſt hier bekannt, wie kaum eine 
andere Rolle irgend eines Schauſpielers. Sein In⸗ 
ſpektor Bräſig iſt eine ſo originelle, charakteriſtiſche 
Figur von Fleiſch und Blut, daß man ſich wohl 
fühlt, derſelben gegenüber zu ſtebhen. Wir em⸗ 
pfehlen das Gaſtſpiel des Herrn Schelper auf das 
Angelegentlichſte. 

n — Die Grundſtücke Schweizerhof 1 und 2 
mit dem darin befindlichen „Wilhelmsbad“ ſind für 
den Preis von 162,000 Mark an den Rentler 
Quaſt verkauft worden. 

— Bei der heutigen Subhaſtation der zur 
Konkursmaſſe der Stettiner Portland Cementfabrik 
gehörigen, in Bredow, Prinzeßſtraße 79, Friedrich 


ſtraße 72 und Ziegelſtraße 3 belegenen Grundſtücke, 


blieb die National-⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft mit 


201,000 Mark Meiſtbietende. 


— Auf der Landsberger a. W. landw. Ge⸗ 
werbe- und Induſtrie - Ausſtellung wurden der 
Hofphotograph Herr Bratz Stettin und der in 
weiten Streifen rühmlichſt bekannte Bildhauer und 


Kunſitiſchler Herr Alb. Bergwald aus Pyrit für 


ihre ſo vorzüglichen Fabrikate mit dem 1. Preiſe, 
einer ſilbernen Medaille, ausgezeichnet. 


Kunſt und Literatur. 


Die „Natur“, Zeitſchrift zur Verbreitung na⸗ 
turwiſſenſchaftlicher Erkenntniß und Anſchauung für 
Leſer aller Stände von Dr. Karl Müller. Halle, 
Schwetſchke'ſcher Verlag. Schon wiederholt haben 
wir auf dieſe treffliche Zeitſchrift aufmerkſam ge⸗ 


macht, welche für die Verbreitung naturwiſſenſchaft⸗ 


licher Erkenntniß, namentlich auf dem Gebiete der 


gebt von dem Kant'ſchen Satze aus, daß der Raum 
eine engeborne Vorſtellung a priori ſei, welche nicht 
erſt aus der Erfahrung entlehnt ſei Es iſt dieſer 
Satz in dieſer Form allerdings unrichtig, er ſollte 
richtig geſtellt lauten: Die Vorſtellung des Raumes 
gewinnt der Menſch durch Anwendung ſeiner geiſtigen 
Thätigkeit auf dem durch die Erfahrung gegebenen 
Raume der Außenwelt. Der Verfaſſer ſtellt die 
Sache in ähnlicher Weiſe dar und kommt dann zu 
der Nothwendigkeit der Freiheit und des freien 
Denkens, ſowie zur Unſterblichkeit des Geiſtes und 
zum Daſein Gottes. Das Buch kann allen, welche 
ſich für dieſe wichtigen Fragen intereſſiren, warm 
empfohlen werden. [110] 
Der Nutzen und Schaden des Sperlings. 

Ueber dieſe vielbeſtrittene Frage hat Dr. Schleh 
in den „Landwirthſchaftlichen Jahrbüchern“ eine 
außerordentlich mühevolle und ſorgfältige Unterſu⸗ 
chung ausgeführt, deren Reſultate in dem grdräng- 
ten Reſumee des Verfaſſers nachſtehend mitgetheilt 
werden ſollen. 

Der Sperling iſt als überwiegend ſchädlich zu 
erachten, aber nicht in dem Maße, daß der Ber- 
nichtungskrieg gegen ihn gepredigt werden müßte. 

Den Sperling geſetzlich zu ſchützen, tft ver- 
werflich, man würde Landwirthe und Gärtner ſchutz⸗ 
los dem Zerſtörungstriebe der Sperlinge preisgeben 
und feine übermäßige Vermehrung auf Koflen der 
viel nützlicheren Sylvien befördern. Dagegen iſt eine 
Verfolgung von Seiten des Staates, wie ſie wohl 
in vergangener Zeit gehandhabt wurde (Friedrich 
Wilhelm J. erließ die erſte Verfügung, daß eine An- 
zahl Sperlingsköpfe pro Morgen abgeliefert werden 
müßten; das Geſetz blieb in Preußen bis Anfang 
dieſes Jahrhunderts beſtehen, in anderen deutſchen 
Ländern erhielt ſich die Sitte ſogar bis Mitte des- 
ſelben), ebenſo wenig das Wort zu reden; denn es 
frißt der Sperling in ſeiner Jugend, bis etwa acht 
Tage nachdem er flügge wurde, nicht unweſentliche 
Mengen von Kerfen und Unkrautsſämereien, wie die 
90 (approximativ) Haltica affinis in beiden ange- 
ſtellten Beobachtungen und 321 Samenkörner von 
Stellaria media beweiſen; dieſelben können unter 
Umſtänden Gärtnern und Landwirthen recht läſtig 
werden. 

Eine weiſe Einſchränkung durch Aufhängen von 
Brutkäſten, durch Verwendung der Jungen zur 
menſchlichen Nahrung und die Verbreitung dieſer 
Geſichte punkte in der Stadt und auf dem flachen 
Lande wird das zu erſtrebende Zieh ſein. 

(Magd. Ztg.) 


Land⸗ und Hauswirthſchaft. 

Ueber den Fettgehalt der Milch 
von Kühen verſchiedener Racen fin- 
den wir in der uns vorliegenden Quelle folgende 
Angaben: Die Fütterung der zur Feſtſtellung ge⸗ 
wählten Thiere war eine ganz gleich mäßige, indem 
bis zur vollen Sättigung mit grün eingebrachtem, 
ſchon etwas alten Klee und Waſſer gefüttert wurde. 
Die Milch wurde von Kühen entnommen, welche 
ziemlich gleichzeitig geboren hatten, nämlich April 
und Mat. Ferner wurde die Milch jedesmal 4 
Stunden nach dem Abendmelken entnommen, ſo daß 
die Bedingungen bei ſämmtlichen Verſuchen dieſelben 
waren. Die erhaltenen Reſultate waren folgende: 
1) Reine Simmenthaler nach 12 Stunden 13 pCt. 
und nach 24 Stunden faſt 14 pCt. Rahm. 2) 
Reine Holländer nach 12 Stunden 7 pCt., nach 
24 Stunden 8 pCt. Rahm. 3) Simmenthaler 
und Graubündener Kreuzung nach 12 Stunden 12 
pCt. und nach 24 Stunden 12½ pCt. Rahm. 
4) Simmenthaler und Holländer Kreuzung 9 PCt. 
und 9½ pCt. Rahm. 5) Reine Graubündener 
nach 12 Stunden 13 pCt., nach 24 Stunden 
13½ pCt. Rahm. 6) Graubündener und Hollän⸗ 
der Kreuzung nach 12 Stunden 10 pCt., nach 24 
Stunden 11 pCt. Rahm. 

Bezüglich der Sandwicke berichtet Schirmer⸗ 
Neuhaus, daß dieſelbe auf leichtem Boden recht 
gute Erträge brachte. Es iſt empfeblenswerth, die 
Wicke im Gemenge mit Johannisroggen bereits im 
Juni auszuſäen, und es genügt bei der großen 
Ausdehnung, welche die Wicke nimmt, / Kilo- 
gramm Saat per / Hektar. Stroh und Körner 
find vorzügliche Futtermittel für Schafe. Um die 
nicht ſichere Lupine zu erſetzen, läßt ſich folgende 
Mengefrucht anbauen: 20 Kilogramm Lupinen, 10 
Kilogramm Hafer, 3 Kilogramm Serradella, 1—2 
Kilogramm Sandwicke per / Heltar. Das Ganze 
giebt vollen Stand und ſpäter ſehr ſchöne Schaf- 
weide. Hervorgehoben wird ferner, daß die Wicke 
auch unter Kleegrasgemenge gut vegetirt und ſehr 
widerſtandefähig gegen ungünſtiges Winter ⸗ und 
Früblahrswetter iſt 

(Biedermann's Zentralblatt. Heft IV. 1883.) 


Vermiſchtes. 

— Der Verein „Konkordia“ hatte einen Preis 
für die beſte Arbeit über Einrichtung von Arbeiter- 
wohnungen ausgeſchrieben und hat das aus den 
Herren Geh. Rath Finkelndurg⸗Bonn, Geh. Rath 
Baare-Bochum, Dr. Börner-Berlin, Stadtbaumeiſter 
Kreyßig⸗Mainz, Bauinſpektor Braun, Mitglied der 
fgl. Bergwerks Direktion Saarbrücken, zuſammenge⸗ 
ſetzte Preisgericht Herrn Architekt Schmölck⸗Holzmin⸗ 
den den erſten Preis einſtimmig zuerkannt. Dieſe 
Preieſchrift iſt nunmehr im Verlag von Emil Strauß 
in Bonn unter dem Titl „Das Wohnhaus des 
Arbeiters“, eine Anleitung zur Herſtellung billiger, 
ſolider und geſunder Arbeiterwohnungen in den Städ- 


meinen Grundſätze, welche bei der Anlage von Ar- 
belterwohnuntzen maßgebend find, entwickelt werden, 
und zwar behandelt: Kap. 1 die Lage der Arbei- 
terwohnungen, Kap. 2 Dispofition, Größe und Ein- 
richtung der einzelnen Räume, Kap. 3 Jſolirung, 
Heizung und Ventilation, Kap. 4 die Wahl der 
Baumaterialien und die Bauausführung; und in 
einen zweiten, der zunächſt die Beſchreibung der Ent- 
würfe auf den 12 Tafeln, ſodann die Koflenvoran- 
ſchläge zu denſelben, ferner einen Abſchnitt über Ein⸗ 
heits- und Einzelpreiſe, ſowie eine Vergleichungs⸗ 
tabelle der Geſammtpreiſe und der Preiſe der Qua⸗ 
dratmeter und endlich eine Erläuterung der Situa- 
tionspläne enthält. — Zur Empfehlung der Schrift 
wird es im Hinblick auf das Urtheil der jachver- 
ſtändigen Preisrichter keiner weiteren Aus führung be⸗ 
dürfen. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
dieſelbe in den Kreiſen, für welche fie beſtimmt iſt, 
eine recht ausglebige Verbreitung finden und ſo zur 
Förderung der ökonomiſchen und ſittlichen Hebung 
des Arbeiterſtandes in möglichſt reichlichem Maße 
das ihrige beitragen werde. 

— Unlängſt wurde in Paris einer armen 
Frau, die ihre Miethe nicht bezahlen konnte, das 
Mobiliar öffentlich vergantet und das meiſte vom 
Miethsherrn erſtanden. Ein Gemälde — reiner 
Schund — wird für einen Frank ausgerufen. Der 
berühmte Maler X., zufällig anweſend und von dem 
Elend der Unglücklichen tief ergriffen, läßt ſich die 
Leinwand überreichen, prüft das Fabrſkat mit ernſter 
Kennermiene und giebt es zurück mit dem laut 
tönenden Angebot von 100 Franks. Als der Mieths⸗ 
herr dieſes hörte, dachte er: Wenn Der 100 bie 
tet, ſo iſt das Ding mehr als das Doppelte werth 
und rief „Zweihundert“. „Fünfhundert“, entgeg⸗ 
nete der Künſtler. „Sechshundert“ der Andere. 
So trieben ſie ſich raſch in die Höhe, bis der Haus⸗ 
berr das letzte Angebot mit zweitauſend zweihundert 
Franks hatte. Auf einmal wurde es ſtill; der 
Kommiſſionär rief zum erſten — zum zweiten — 
zum dritten Mal; der Hammer fiel und das Ge- 
mälde hatte feinen Beſitzer. Der neue Eigenthümer 
wendete ſich hierauf an den Künſtler mit der Frage, 
was er denn eigentlich dem Ding für einen Werth 
gebe? — Aufrichtig geſtanden, — wenn Sie 3 
Fr. 50 Cent. dafür bekommen, ſo können Sie ſich 
gratuliren; ich wenigſtens wollte es nicht für dieſen 
Preis. — Sie ſcherzen. — Nicht im Mindeſten. 
Sie boten ja ſelbſt zweitaufend Franks! — Aller⸗ 
dings! Aber nur, um einem Mann, der 25,000 
Frs. Renten hat und tine arme Frau wegen 200 
Frs. ſchuldiger Miethe auspfändet, sine Leltion zu 
geben. Ich habe auf Ihre feine Naſe ſpekulirt 
und gewonnen. Sprachs — empfahl ſich und 
komponirte ſeither die „Gant der armen Frau“ für 
eine der nächſten Pariſer Kunftausflelungen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 30. Mal. Heute Abend fand 
hierſelbſt die Eröffnung des Provinzialvertins der 
Guſtav-Adolf⸗Stiftung in Gegenwart des Oberprä⸗ 
ſidenten Günther und des Regierungspräſtdenten von 
Tiedemann ſtatt. Konſiſtorialrath Taube und Ober⸗ 
bürgermelſter Bachmann begrüßten die Virſammlung, 
in deren Namen Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben 
dankte. 

Kiel, 30. Mat. Die Pan zerfregatte „Kron⸗ 
prinz“ und die Korvette „Arcona“ ſind heute 
Nachmittag hier eingelaufen. General-Lieutenant 
von Caprivi wohnte heute der Schießübung des 
Seebataillons bei und inſpizirte die Garniſon⸗An⸗ 
ſtalten. 


Brüſſel, 30. Mai. Der Finay zminiſter brachte 
in der Kammer fünf Finanzgeſetzentwürfe ein, in 
welchen Maßregeln zur Befriedigung der Bedürfuiſſe 
des Staatsſchatzes vorgeſchlagen werden. Der erſte 
Entwurf legt eine Steuer auf die beweglichen 
Werthe und die Wechſeloperatlonen, der zweite ent⸗ 
hält Abänderungen der Geſetze über die Perſonal⸗ 
beſteuerung, in dem dritten wird eine Erhöhung der 
Abgaben von Branntwein, in dem vierten eine Er⸗ 
höhung der Tabakſteuer, in dem fünften die Erhöhung 
eines Eingangezolles auf Kaffee, Cacao und Wein⸗ 
eſſig vorgeſchlagen. Die vorgeſchlagenen Eingangs 
zölle betragen für ungeröſteten Kaffee bis zu 30 Frks. 
per 100 Kilo, für nicht fabrizirte Tabake bis 100 
Fels. per 100 Kilo, für Zigarren und Zigarretten 
300 Frks. und die Eingangszölle auf fremde Brannt⸗ 
weine 100 Fiks. 

Brüſſel, 30. Mai. Die von dem Finanz- 
miniſter vorgeſchlagenen neuen Steuern und Steuer- 
erhöhungen werden anſchlagsmäßig einen dem Bud⸗ 
getdefizit entſprechenden Betrag von 22,300,000 
Frks. ergeben. Der Finanzminiſter brachte in der 
Kammer noch einen weiteren Geſetzentwurf, ein, wo⸗ 
nach die Regierung ermächtigt werden ſoll, die neuen 
Steuern ſofort proviſoriſch zur Erhebung zu brin- 
gen, um etwaigen Manövern von Spekulanten vor- 
ubeugen. Der Zentral - Ausſchuß der Kammer 
nahm dieſen Entwurf mit fünf gegen zwei Stim- 
men an. 

Paris, 30. Mai. Die an heutiger Börſe 
verbreiteten Gerüchte von der Demiſſton des Ma- 
rineminiſters Brun, ſowie von der Nledermetzelung 
der Garniſon von Hanoi werden von der „Agence 
Havas“ als unbegründet bezeichnet. Ebenſo unrich- 
tig jet es, daß der Miniſterrath geſtern über einen 
neuen Kredit für die Expedition nach Tonkin be⸗ 
rathen habe. 

Nachrichten aus Garea vom 19. Mat, welche 
bei Schifferhedern in Bordeaux eingegangen find, 


einzuſchiffen. 

Einem Tilegramm des „Temps“ aus Ma⸗ 
drid zufolge entſendet der Marquis Riſſol, Dir 
reltor des Journals „Dia“, eine Expedition 
nach Marokko, welche beſtimmt iſt, dem koloniſa⸗ 
tortſchen Einfluſſe Spaniens daſelbſt die Wege zu 
bahnen. 

Rom, 30. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer zeigte der Miniſter-Präſtdent 
Depretis die Löſung der Miniſterkriſis an, wobei er 
bervorhob, die Regierung werde ſtrenge an den po⸗ 
litiſchen Grundſätzen feſthalten, welche ſie vor den 
allgemeinen Wahlen kundgegeben und im Parlamente 
bekräftigt habe. Der Miniſter des Aeußeren, Man⸗ 
cini, legte den mit Deutſchland abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrag vor und verlangte die Dringlichkeit für 
deſſen Berathung. 

Rom, 30. Mal. Die wegen der Ruheſtörung 
auf der Piazja Sciarra Angeklagten find bis auf 
Ferrari, Tondi und Paſſera freigeſprochen worden. 
Erſterer wurde wegen Aufreizung zum Aufruhr, die 
beiden Letzteren wegen Preßvergehen zu je einjäh- 
rigem Gefängniß und 500 Lire Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. 


Madrid, 30. Mat. Bei der heutigen Eröff- 
nung der mineralogiſchen Ausſtellung, welcher der 
König und die Königin von Spanien mit dem Kö⸗ 
nige und der Königin von Portugal beiwohnten, 
hielt König Alphons eine Rede, in welcher er 
ſagte, Spanien und Portugal würden ſtets zuſam⸗ 
mengehen; der einzig mögliche Kampf unter ihnen 
jet der friedliche Wettſtreit der Induſtrie. Beide 
Nationen ſeien Schweſtern. Die Rede wurde mit 
den Rufen: „Es lebe Spanien, es lebe Portugal!“ 
aufgenommen. 


Moskau, 30. Mai. Der Kaiſer ſtattete heute 
gegen halb drei Uhr dem Prinzen Albrecht von 
Preußen, anläßlich des Hinſcheldens ſeiner Mutter, 
Prinzeſſin Marianne der Nlederlande, einen längeren 
Kondolenzbeſuch ab. In Begleitung des Kaiſers, 
der den Weg im offenen Wagen und ohne Eskorte 
zurückgelegt hatte, befand ſich der Großfürſt Alexius. 
Der Kaiſer trug die Uniform feines preußiſchen 
Kaiſer-Altxander Garde Grenadier-Regtments Nr. 1. 
Nach faſt halbſtündigem Aufenthalte verabſchiedete 
ſich der Kalſer in herzlicher Weiſe von dem Prin⸗ 
zen, der heute Abend 11 Uhr Moskau verläßt. Im 
Lauf des heutigen Vormittags hatte Prinz Albrecht 
den unter Führung des deutſchen Konſuls erſchtene⸗ 
nen Vorſtand des hieſigen Vereins deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger empfangen. 

Moskau, 30. Mai. Prinz Albrecht von 
Preußen reiſt heute mit dem Abendzuge über Berlin 
nach dem Rhein. 

Moskau, 30. Mai. Anläßlich des Todes 
der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, der Mutter 
des als Krönungs⸗Botſchafter hier een eng 
zen Albrecht von Preußen, iſt der für Freitag an’ 
geſagt geweſene Ball bei dem deutſchen Botſchgafter, 
General-Lieutenant von Schweinitz, heute abgeſagt 
worden. 

Moskau, 30. Mai. Im großen Thꝛater 
fand heute eine Galavorſtellung ſtatt. Das Haus 
war auf's Glänzendſte beleuchtet. In der Mitte 
des Balkons befindet ſich die große, prächtig delo⸗ 
rirte Feſtloge, ihr zur Seite liegen die beiden kleinen 
Kaiſerlogen. Um 7 Uhr waren die Moskauer No- 
tubilitäten alle verſammelt, die Damen in großer 
Toilette, die Herren faſt durchweg in glänzenden“ 
Gala-Uniformen. Die Damen ſaßen in den Logen, 
im Parquet ſaßen ausſchließlich Herren. Pünktlich 
um 8 Uhr erſchtenen, von enthuſtaſtiſchen Hochrufen 
begrüßt, der Zar und die Zarin in der Feſtloge. 
Nachdem die Volkshymne abgeſungen war, nahm 
der Kaiſer rechts von den beretts anweſenden Groß⸗ 
fürſtinnen Platz, die Kaiſerin nebſt der Königin von 
Griechenland und der öſterreichiſchen Erzherzogin 
links. Gegeben wurde der erſte Alt von Glinka's 
Oper „Das Leben für den Zaren“ und der Schluß 
des letzten Altes, darſtellend den Einzug der erſten 
Romanoff's nach Beſiegung der Polen. Allgerieinen, 
ſtürmiſch kundgegebenen Beifall fand das Arrange⸗ 
ment des Einzuges, den der Oberregiſſeur Barfal, 
ein geborener Deutſcher, inſzenirt hat. — Im Bal- 
let „Nacht und Tag“ von Pateppa, das nunmehr 
folgte, wurde eine blendende, nahezu beiſpielloſe 
Koſtümpracht entfaltet. Die Ausſtattung dieſes klei 
nen Ballets koſtet weit über 40,000 Rabel. Um 
10 Uhr verließ das Kaiſerpaar unter doanernden 
Hochrufen des Publikums das Haus Auf der Straße, 
welche bengaliſch effektvoll beleuchtet war, wurde der 
Kaiſer von dem maſſenhaft verſammelten Publi⸗ 
kum mit anganhaltenden ſtürmiſchen Hurrah-Rufen 
empfangen 

Moskau, 30. Mat. Geſtern fand das zweite 
größere Diner bei dem deutſchen Botſchafter ſtatt. 
An demſelben nahmen Theil: Prinz Albrecht und 
die bier anweſenden deutſchen Prinzen, ferner der 
Fürſt von Bulgarien, der Miniſter Graf Tolſtoy, 
General Wolſeley, Fürſt Maurokordatos, das Stadt⸗ 
haupt von Moskau und die ruſſiſchen Botſchafter 
im Auslande. Auf dem geſtrigen Ballfeſt bei dem 
Generalgouverneur verweilte das Kaiſerpaar zwei 
Stunden und wurde bei der Anfahrt und auf dem 
ganzen Wege vom Volke mit ſtürmiſchen Hurrabs 
begrüßt. Der Kaiſer tanzte eine Quadrille mi 
der Erzherzogin Karl Ludwig und mit der Toch— 
ter des General-Gouverneurs, die Ateßerin tanz 
mit dem Feſtgeber und dem Erzherzog Nor 
Ludwig. 

Bukareſt, 30. Mat. Auf Erſuchen der Kam 
mermaſorilät behält Roſettt das Präſtdtum. 


— 


Des Förfers Enkelkind. 


19) — 


beworden,“ fuhr Konrad fort. nend Allen dankte. N ſtände vor, die ibm als Knabe lieb nnd werth 
„ haſt Du fie kürzlich geſehen?“ fragte unbefangen Das Herrenhaus mas] ba erreicht, vor deſſen geweſen. Sich umblidend ſagte er mit tiefem 
"fein Gebieter. breiter Sandſteintreppe der Wagen hielt. Gefühl: 
1 „Ja noch am Sonntag in der Kirche. Den Auf der oberſten Stufe derſelben ſtanden die „Wie gut meine Großmutter if, und wie liebe⸗ 
Herrn Förſter werden Sie wohl etwas gealtert Gräfin, ihre Tochter und Enkelin, und Graf Wal- voll ſie für mich geſorgt! — Dennoch aber — 
den — demar eilte in die Arme ſeiner Großmutter, die dennoch habe ich ſchon den Ton hören müſſen, der 


Felde fland, ſagte er: 


Ihr Beſitzthum einzteben!“ 


ſchwielige Rechte. 
„In einer halben Stunde find wir dort,“ fuhr die Gräfin. 


ein fürſorglicher Gutsherr zu ſein. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 30. Mai. Wetter ſchön. Temp. + 17° 
Barom. 28“ 6“. Wind O. 
Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 


Mai 196,5 —195,5 bez., per Mai⸗Juni 194—193 bez., 
193,5 B. u. G., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 
195 B., per September⸗Oktober 197—196 bez. 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 140 —145 
bez., per Mai 147 146,5 bez., per Mai⸗Juni 145,5— 
144,5—145 bez., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 
147 B., 146,5 G., per September⸗Oktober 150 — 149,5 
bez, per Oktober⸗November 151—149,5—150 bez. 
1891705 1000 Klgr. loko Futter 120 — 130, beſſere 
182 —140. 

5 . — 1000 Klgr. loko pomm. 120—127, feiner 

Winterrübſen per 1000 Klgr. per September⸗Oktober 
285 nom. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 72 
B., per Mai 70 bez., per Mai⸗Juni 69 B., per Juni⸗ 
Juli 61,5 B., ver September⸗Oktober 60,5 B. 

Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % ohne Faß 56 bez., 
per Mai 56—56,2 bez., per Mai⸗Juni 56 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 55,9 —55,8 bez., per Juli⸗Auguſt 56,5 
bez., per Auguſt⸗September 57,1 bez., per September⸗ 
Oktober 55,7— 55,5 bez., 55,3 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,90—8,10 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 186—204, Roggen 140 — 
152, Gerſte 125—134, Hafer 126—132, Erbſen 156— 
171, Kartoffeln 63—72, Heu 2— 2,5, Stroh 15—18. 


Stettiner 
gemeinnützige Baugeſellſchaft. 


Bei der 180.5992 Verlooſung find die 6 Aktien 
Nr. 186, 372, 424, 464, 638 u. 971 
zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli cr. ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Aktien 
und der Koupons Nr. 24 und 25 nebſt Talon V. Serie 
mit 300 % per Aktie im Comtoir des Herrn Paul 
Wolfram, Franenſtraße 20, eingelöſt. 

Ebendort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der 
am 1. Juli cr. fälligen Zinſen mit 15 % per Aktie 
gegen Rückgabe des Zinsſcheins Nr. 23 der V. Serie, 
und iſt bei der Präſentation ein Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen. 

Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Aktien ſind 
die 2 Stück Nr. 67 und 888 bis heute immer 
noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden, während 
die Verzinſung derſelben mit dem 1. Juli 1882 aufge⸗ 
hört hat 


at. € 

Stettin, den 22. Mai 1883. 

Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 

Steinicke. Gadebusch. Meister. P. Wolfram. 


Aus verdingung. 
Die Lieferung der zum Neubau der Üfermauer 
vor dem Schuppen Nr. 4 am Weſerbahnhof er⸗ 
forderlichen Hölzer ſoll ausverdungen werden und zwar: 


a) 171,78 ebm Tannenhölzer in Längen von 8 bis 
9 m, 5 a 

b) 388,80 ebm Kiefernhölzer in Längen von 11 und 35 B 
2 


12 m, » x . / 
e) 16,50 ebm Eichenhölzer in Längen von 4,5 und 
8 


„5 m. 

Die Bedingungen nebſt Maſſenverzeichniß liegen im 
Waſſerbaubureau, Holzſtraße Nr. 2, zur Einſicht aus, 
auch können ſolche abſchriftlich gegen Erſtattung von 
50 „ Koſten von dort bezogen werden. 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: „Holzlieferung 
für die Ufermauer am Weſerbahnhof“ zu verſehen und 
bis zum 14. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 
im obenbezeichneten Waſſerbaubureau verſiegelt einzu⸗ 
liefern, zu welcher Zeit deren Oeffnung in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinben wird. 

Bremen, den 28. Mai 1883. 

Die Baudeputation; Abtheilung Waſſerbau. 


Die Daudep ; Abthe Angenehm und werthvoll für den Haushalt iſt die 


Fritsche & Co, 


Dampf on 1 105 ermöglicht die Herſtellung von feinſtem 1 15 1 inG ede er > en Shure * 
edition als der gewöhnliche Eſſig und beſonders auf dem Lande und für Bäder beſuchende Familien bequem und hillig. 
Comm 2 7 Zu beziehen in Flakons durch viele Waaren- und Droguen⸗Geſchäſte. 


Engros⸗Lager bei August Putsch, Stettin. 


Kopenhagen, K. 


Konrars Aufmerksamkeit wandte ſich hier dem tiefbewegt den ſtattlichen jungen Mann an die Bruſt 
Wege zu, der an und holperig war, Graf Wal- ſchloß, und willkommen hieß. Dann begrüßte er ischt! 
demar aber lehnte ſich gegen die Kiffen des Wagens auch feine Tante und Koujine, die Verwalter jeiner geherrſcht! 
und blickte nach dem Wald hinüber, kurch den er Güter, welche ebenfalls ſich eingefunden, und das 
jo oft an Förſter Kohrings Seite gegangen, eben Dienſtperſonal, das er noch aus früheren Tagen 
jo oft aber mit feiner Enkelin, begleitet vos dem kannte, und begab fi mit den Seinen in das feſtlich 
treuen Wolf der eine große Zuneigung zu ihm heſchmückte Wohnzimmer. den Rodbalend: 
gehabt. Konrad's Stimme weckte ihn aus feinem Hier ſagte die Gräfin, deren Augen und Züge ute enkens: 
Sinnen, und auf einen großen Sandſtein zeigend, einen milderen Ausvtuck als ſonſt batten: 
der in einiger Entfernung von der Landſtraße im „Es iſt mir elne große Freude, Waldemar, Dich 
endlich hier zu ſehen — —“ 

„Hier fängt Steinhorſt an, Herr Graf, und nun „Auch ich freue wich, Großmutter, nun für immer 
Mind Ste auf eigenem Grund und Boden. Ich in Steinhorſt zu fein“, erwiderte lebhaft der junge 
sratullre berzlich, daß Ste geſund und wohl in Mann, „bedaure aber, durch Deinen letzten Brief 
5 Kerfahren zu haben, daß Du Dich nicht jo wohl wie 

„Ich danke Dir, Konrad,“ erwiderte gerührt dee ſonſt befindeſt!“ 

Graf, und ſich verbeugend, reichte er dem lang: „Es iſt das Alter, mein Sohn, das nun auch geordnet hatte. Plößlich belebten ſich ſeine Züge 
jährigen Diener feine Hand, un) drückte deſſen braune für mich kommt, und dem ich nicht länger zu wider⸗ 
ſtehen vermag“, antwortete mit leichtem Nachdruck 


Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 


vier Pferden auf das zwar guterhaltene, doch un- theiluehmenden Worten an feine Tante und Kouſine, ſein, während ich fie mir immer nur als Anna 
ebene Pflaſter, und mit eben jo lautem Gtraſſel und begab ſich dann in feine Zimmer, um nach] Herfeld gedacht, die im Hauſe ihres Großvaters 
rollte der Wagen darüber hin. Konrad erreichte‘ der langen Tag- und Nachtreiſe feinen Anzug zuf mir eine jo liebe Gefährtin geweſen! — Jeden⸗ 

Original - None: vor Mary Dobſes. seinen Zweck; die Tagelöhnerfamilien eilten jreund- | ordnen. 
— lich grüßend vor ihre Häuſer, während die Kinder 
„Aus der kleinen Anna ij eln ſchönes Fräulein ihm jubelnd zuriefen, und er aus dem Wagen Ich- 


— oe. r Badeort i 
Ramlösa Brunn. ben 


Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
1 Y medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde. 
weißer 180—196, geringer u. feuchter 162 —178, per von Kopenhagen, Helſingör gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 

mäßigen Preiſen. Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saiſon. 


Deutſche Verwaltung. 
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ie Denkmäler der Kunst, # 
5 begründet v. Dr. Kugler, 5 
overbaurath v. Volt, Dr. 


In Verlage von Paul Neff 


1 8 E. Suhl, J. Caspar, fortges. von % 

8 in Stuttgart erscheint soeben: f Prof. Dr. W. V. Uhde und be Carl 
Die vierte Auflage 2 Lützow sind ein Impossutee 3 
a 1 5 N ‘unstprachtwerk, dessen Her- 
. . N stellung in vorzügl. Kupfer- # 
ustges 2 J stichou mehrere Decennien in F 


„ Anspruch nahm. Dasselbe # 


mälo er Bi 1 

Denkmäler der Kunst. bietet aut 193 Tafeln mit circa 4% 

Zur Uebersicht g zur Abbildungen nat - 
8 ickel 8 es Wichtigsten und Schönsten, 5 
2 Ihres Entwicke ungsgange a was von dor ältesten Zeit bis 
9 „von den ersten künstlerischen heute lun Berelche der Kunst ge- 
Id Versuchen bis zu denStandpunkton schaffen wurde. — In Folge den - 
I der Gegenwart. hohen Proises, welcher aller- 
Bearb. von Prof. Dr. Mill. Lübke 4 dıngs durch die künstlerische, 
and Prof. Dr. karl v. Lätzow. 

— 


Uberaus kostbare Herstellung be- 
rechtigt war, konnte sich bis- W 
y her nut ein kleinerer Kreis von 

103. Tafeln gurt Solto 5 Bibliotheken u.Kunstfreunden # 

nebst 80 Bogen Text in Lex. NA das Werk anschaffen; den Zeit- 

— “4 hältnissen Rechnung tragend und 

Ca.2000 Darstellungen N gestutzt auf die Hlifsmittel der % 

der Architektur, Sculptur neuesten Technik, hat sich die 
und Malerei. 1 len n zur Heraus- 


. abe der 3 er] : 

er- Ausgabe entschlossen und 

Tlassiker-Ausgabe. bietet Jedermann Gelegenheit, : 
un billigen 4 


. 


Preis in den Besitz eines wa 
haften Museums dor bildenden 


Vollstundig in 30 Liefrgen. 
: à nur M. 1. 80 Kr. b. W. 


Kunste zu setzen. 2 
. DELETED, 
Die Verlag sbuchhandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription 4 
ergebensteein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 
# handlung zur Einsicht vorliegt. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
dem derselben beigelegten Inhallsverzeichniss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen Ausstattung, von dem Reichthum des gebotenen Runn- 
schutzes und von der in jeder Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
Ü würdigkeit des Werkes überzeugen können. | 
Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das 
eomplete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! 
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Reifſchlägerſtraßſe 22, 
vis-a-vis Gust. Ad. Toepffer. 


Großes Lager aller Arten Uhren zu ſehr billigen Preiſen. 
Mache beſonders auf die vielbeſprochene, berühmte 


Patent-Longines-Ancere-Remontoire- 


Uhr 


Sie betretend, entdeckte er, daß fie vollſtändig 
renovirt waren, dennoch fand er ſämmtliche Gegen⸗ 


mich früher jo oft verletzt, ich, der ich hier als 
Gebieter auftreten ſoll, wo fie jo lange unumſchränkt 


Er ging an das Fenſter und blickte auf den wohl- 
gepflegten Garten des Herrenhauſes, an dem die 
Landſtraße vorüberführte, jenſeits welcher eine größere 
Buchenhölzung lag, und ſagte nach einigen Minuten 


„Seltſam — ja, ſeltſam, daß, kaum angekommen 
und mels Haus betretend, auch ſchon die Sorgen 
für mich angehen, wenn ſte vor der Hand auch nur 
darin beſtehen, daß ich meine Großmutter nicht er⸗ 
zürnen darf und will, die, wie ich ſte kenne, nie 
ganz das Szepter aus der Hand legen wird, das 
ſte ſo lange mit Umſicht und Erfolg geführt!“ 

Sich umwendend fiel fein Blick auf den Bücher⸗ 
ſchrank, den er noch am Tage vor ſeiner Abreije 


ſeine Augen leuchteten, er öffnete ſchnell die Thür, 
und zog eben jo ſchnell aus den Reihen, die mei⸗ 
ſtens noch Schulbücher enthtelten, einen Band hervor, 
er nach kurzer Pauſe, während welcher er mit der „Ich werde Dich mir nie als alt vorſtellen welcher als „Sammlung Gedichte“ 
Hand über die Augen gefahren, fort. „Ich habe körnen, Großmutter“, meinte der Graf, „da ich 
die Pferde verſchnaufen lafjen, damit fie nun ge- Dich bisher nur als eine thatkräftige Frau gekannt!“ 
börig laufen können. Die Guteleute ſollen doch! „Die werde ich, nun Du als Herr und Beſſtzer 
aus der Ferne hören, daß Sie da find, denn daß zurückgekehrt biſt, nicht wehr bleiben“, verſetzte die 
Sie heute lommen wollten, iſt allgemein bekannt !* ı Gräfin in entſchledenem Ton. 

Graf Waldemar konnte ſich eines Lächelns nicht „Du wirft mir doch wenigſtens mit Deinem Rath 
erwehren, zugleich aber bemächtigte ſich ſeiner eine zur Seite ſtehen, und Deine Erfahrungen zu Gute 
nie empfundene Rührung, denn ihm war noc nicht kommen laſſen“, fuhr ihr Enkel fort. 
der Gedanke gekommen, daß ſeine Untergebenen ſich „Ja, ſo oft Du Beides in Anſpruch nimmſt,“ 
über feine Ankunft freuen würden. Dieſer Gedanke enigegnete zurückhaltend feine Großmutter, die viel- 
aber that ihm wodl. und er gelobte ſich, ihnen ſtets leicht eine andere Erwiderung erwartet. 

Der junge Mann fühlte ſich durch den Ton 
Mit lautem Geräuſch ſchlugen fetzt die Hufe von dieſer Antwort verſtimmt, wandte 


In dieſen begann er zu blättern und nach Etwas 
zu ſuchen, was er indeß bald gefunden. Es waren 
mehrere durch einen Gras halm verbundene Vergiß⸗ 
meinnicht, die er zwiſchen den Blättern hervornahm, 
ſie lange betrachtete, und ſie zurück legend, ohne 
irdoch das Buch zu ſchließen, ſinnend ſagte: 

„Sie bat fie mir eines Sonntags⸗Nachmittags, 
als wir Alle im Walde ſpazteren gingen, geſchenkt. 
Es waren die erſten, die wir gefunden — ſie bekam 
dieſelben von mir — und wir nahmen uns vor, 
ſte ſo lange wir lebten zu verwahren! 
es gethan? Ob ſie ſich auf meine Ankunft freut? 
ſich mit einigen — Sie ſoll ein ſchönes Fräulein 


2 ERBETEN 
Empfehle mein reichhaltiges Lager n * 


* 


falls werde ich fie wiederſehen — bald ſchon wieder- 
ſehen —“ 

Es ward an die Thür gellopft; ebe er ant⸗ 
wortete, ſtellte er das Buch in den Schrank zurück 
und verſchloß die Thür, und der eintretende Diener 
richtete von der Gräfin die Beſtellung aus, wann 
der Herr Graf zum Abendeſſen kommen würde. 

„In einer Viertelſtunde bin ich unten,“ ant⸗ 
wortete dieſer, worauf der Diener ſich entfernte, 
er aber an ſeine Toilette ging, die er ſchnell be⸗ 
endete. 

Im Wohnzimmer erſchien er mit verſchledenen 
Packeten, Geſchenke für ſeine Großmutter, Tante 
und Kouſtne enthaltend. Ste wurden von Letzteren 
dankend in Empfang genommen, und auch die 
Gräfin nahm freundlich die koſtbare Seidenrobe ent- 
gegen, die ihr der Es kel auch Frankreich mitgebracht, 
wußte fie doch den Summen nach, die er vom Ver⸗ 
walter erhalten, daß er das Geld dazu ſeinen Ver⸗ 
gnügungen entzogen. 

Das Abendeſſen verlieh unter lebbaftem Geſpräch; 
es gab für Alle zu fragen, zu antworten und zu 
berichten, denn der zwar regelmäßige Briefwechſel 
batte der Lücken fo viele gelaſſen. Auch die nächſte 
Zukunft ward beſprochen, doch nur in Bezug auf 
die Oberleitung der Gutsangelegenbeiten, die in 
Graf Waldemar's Hände übergehen mußte. 

Ermüdet von der lungen Reiſe zog er ſich früh⸗ 
zeitig zurück, die Gräfin aber, ihre Tochter und 
Enkelin begaben ſich in den Woynſaal, wo ſie kaum 
Platz genommen, als Erſtere ſagte: | 

„Wie ähnlich iſt Waldemar feinem Vater ge- 
worden! — Ich mußte ihn mehrfach daruf an- 
ſehen —“ — 

„Mir iſt dies ebenfalls aufgefallen,“ entgegnete 
Frau v. Stern,“ doch zeigt Waldemar's Auftreten 
und Benehmen eine weit größere Selbitftändt keit, 
als unſerm verſtorbenen Adolf eigen war l“ N 

„Eine Folge Deiner Erztehungsweiſe, Großmama,.“ 
meinte Fräulein Konſtanze, aus deren lebhaften ui 
braunen Augen der Schalk blickte. 

„Wenigſtens habe ich Sorge getragen, mein 
Kind,“ antwortete mit Nachdruck die Gräfin, „daß 


er 2 
Jefangbüchern. g 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., E H 


7 in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
fr in Ganzleder mit Gold- 

preſſung zu 3,50 Mk., 
6 in Goldſchnitt und reich: 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 
1 desgl. eleganteſte Luxus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
1 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 

Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. N 
Es find ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. a 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 


ur 7 Mark 
einzig und alleinige 
335° Taschen-Uhr as 
aus englisch. Christor - Golde. 
Dieſe Wunder⸗Uhr, für deren Gang a- 
rantirt wird, und welche wir beim großen 
Publikum einzuführen wünſchen, iſt eine von 
unſern besten Arbeitern regu- 
lirte Uhr zum sofortigen Ge- 
brauche fir Jedermann und wird 
nur durch 15 Wochen von unſerer Gene- 
ral-Representatlon in Wien um 
den äußerſt fabelhaft billigen Preis vom 
nur 7 Mark an Jedermann verſendet. 
erner: 
Person, welche dieſe Uhr kauft, 
erhält vollkommen gratis eine elegante 
Christor- Gold - Prachtkette in 
feinſter Goldfäcon. 
London Dover Street 58, 
Alleiniger Bestellungsort be 
Ch. Kann, Uhrenexport, 
Wien II., Leopoldsgaſſe Nr. 11. 
Verſandt gegen Postvorschuss oder 
vorherige Kaſſa⸗Einſendun 


enn 


N 


Gutsbutter 


kauft Otto Gottschalk, Stettin, Heumarkt 7. 


er ſich die für feine Lebensſtellung erforderlichen 
Kenntniſſe erworben!“ 

„Er wird hier bald genug als Gebieter ſchalten 
und walten,“ bemerkte mit einem bedeutunge vollen 
Blick Frau von Stern. 

„Ich weiß, worauf Du bindenuteſt, Karoline,“ 
erwiederte verftimmt ihre Mutter. „Du meinſt 
wahrſcheinlich, ich hätte das Feſt für die Guts 
leute nicht geſtatten ſollen. Er beſtand aber, wie 
Du auch gehört, mit ſolcher Entſchiedenheit dar⸗ 
auf — —“ 

„Ein Beweis meintr Worte, Mutter,“ unter⸗ 
brach ihre Tochter. 

„Hier muß ich Waldemar in Schutz nehmen,“ 
fiel Fräulein Konſtanze ein, „und finde es natür⸗ 
lich, daß er den Leuten, die ihn freundlich begrüßt, 
und auch ſchon als Knaben gekannt, als Gute herr 


. eine Freude bereiten will!“ 

Bar. „Das iſt ſehr ſentimental von Dir gedacht, 

* Konſtanze.“ ſprach die Gräfin. „O laß ſte ibm 

5 erſt durch Fleiß und Thät'gk⸗it ihre Anhänglickkeit 
. biwelſen.“ 


„Dazu müſſen ſie doch auch eine Ermuthigung 
haben, Großmama.“ 

„Durch Cſſen und Trinken und ein Tarzver- 
grügen dae die Nacht dindurch währt und nach 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den Pep eiſernen Dampſſchiſfen 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ 
utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 


Antwerpen etc. 
Fer zu ermäßigten Peeiſen! mg 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von , 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning Berlin, 


Louiſenplatz 7. ar 
Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwqlde. 


—— — — —4ä4aF ñů———· 


. 


Für Eig 
f Exporteure. 


Das Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, 2 Zoll lang, 
um 40 ., 3 Zoll 52, 4 Zoll 62, 5 Zoll 72 u. 9 Zoll 


Nachfolger, Wien, Währing, Schulgaſſe 22. Ein 
Dutzend Naturholzſpitzen 1 % Muſter gratis. 

ac ö ; 

Harmo - Piston !! Coatentirt) 

(ein doppeltes Inſtrument), 

als Harmonika und Corneta⸗Piſton ſpielbar, 

worauf jeder Laie nach dem Gehör ſofort die 

ſchönſten Melodien vortragen kann. Das Inſtru⸗ 

ment iſt in Nickel, hochelegant gehalten und findet 

in jeder Geſellſchaft großen Beifall. 

Verſandt gegen Nachnahme oder Baar. 

4 Inſtrument mit 5 Piſton⸗Ventilen % 5,—. 

6 


1 


" u * * 


R 7 3 7,50. 
Armand Neumann, Berlin, 
185, Mohrenſtraße 185. 


Größtes 
und Ketten⸗Lager 


Uhren⸗ 

7 eee, ® 

: Sons Weile, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtr. u, Bollwerk⸗Ecke, 

geist und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier 
Platze, abgezogen und regulirt, unter dreijähriger, 

reeller Garäntie. 

Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 

Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30 % 


Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 Ab 
Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50 —200 % 
3 Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150300 % 
Bo Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von 
4 A, für Herren von 2 % an, in Silber von 4 Ab, 
in Nickel von 1,50 , vergoldet von 1 % an. Goldene 
Medaillons von 6 %, Siegelringe von 5 , Krenze 
7 von 4 %, Schlüſſel von 3 % an. 

Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


0 Die 
Sack⸗ und Plan⸗Fabrik 


von 
Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenbrückſtraße 4, 
empfiehlt = 0 
2 Ctr.⸗Säcke von engl. Leinen à 55, 60, 65 ., Mi 
2 Etr.⸗Doppelgarn⸗Säcke à 90, 100 und 110 ., BE 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke a 110 und 130 . | 1 
3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 140, 150 und 175 , 
2 Ctr.⸗Woll⸗Säcke von engl. Doppelgarn, ca. 8. 
Pfund ſchwer, d 3 % und 3,10 Ab, 
Naps⸗Pläne in allen Größen, fertig genäht, mit 
130 W e verſehen, & [ Meter 60, 75 u. # 


0. 5, ; 
waſſerdichte, präparirte Pläne in beſter Oua⸗ 
lität & 4 Meter 2,50 A 5 


Um mit dem reſt⸗ 
lichen Vorrath bald 
zu räumen, verkaufe 
ich Dezimal⸗Waagen 
eigener Fabrik 


fähigleit zu u. unter 
der 


22 ä Koſtenpreiſe; 
ferner Sackkarren, Reibaale, Klubben, 


Knarren, Erd⸗, 


winde⸗Bohrer, Mauer⸗, Klink⸗, Latte, Tapezierer⸗ 
Hämmer, Blech⸗ und Raupenſcheeren, Palmöl⸗, Reis⸗ 


haken, Ambos, Schleifſtein mit Back ſehr billig. 
* L. Gruberts Wwe.,, 
2, gr. Oderſtraße 2. 


| Bad Schandau. 


arrenhandlungen und | 


um 115 „.. verſendet gegen Nachnahme K. Lederers Beſte Gewinnchancen. 
15 % Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50 % N 


von | unmittelbar am böhmischen, B. 
2 30—1 Centner Trag⸗ Leipzig und München, prachtvoll gelegen, empfiehlt sich durch seine reellen Preise und aufmerksame 


Stangen⸗, Spund⸗, Schnecken⸗, Stellmacher⸗ und Ge⸗ NB. Man verlange Billets mach Dresden- Altstadt. 


und Mehlſtecher, Zirkel, Dechſel, Schraubſtöcke, Bank⸗ 


wel hem fie am folgenden Tage zur Arbeit unfähigg „Zumal, wie Du ſagſt, Anna ein ſehr ſchö⸗ 


ſind?“ fragte in ſtrengem Ton die Gräfin. 

„Waldemar kann nur einmal ſeinen Einzug als 
Gutsherr Hier halten!“ verſuchte ihre Enkelin fie zu 
bejänftigen. 

Frau von Stern kam einer Antwort ihrer Mutter 
zuvor, indem fie jagte: 

„Ob Waldemar in der Nachbarſch aft Beſuche zu 
machen gedenkt?“ 

„Er will zunächſt nach Steinhagen und Schönau 
fahren,“ erwiederte ihte Mutter. 

„Und da als Gutsherr Einzug halten und Feſte 
geben?!“ — fragte mit komiſchem Ernſte Fräulein 
Konſtanze 

„Kind, ſcherze doch nicht mit je ernſten Din- 
gen!“ zürnte ihre Großmutter. „Ich werde ihn 
übrigens nicht nach ſrinen Abſichten fragen und 
boffe auch, daß er ſich meinen Rath nicht einholen 
wird!“ 


nes Mädchen geworden iſt,“ fuhr Frau von Stern 
fort. 


noch kürzlich in der Kirche darauf angeſehen. Sie 
hat ſich ſeltſam entwickelt, als Kind war ſie nicht 
einmal hübſch zu nennen —“ 

„Ich möchte dieſe Waldfee wohl einmal ſehen,“ 
ſagte Fräulein Konſtanze, die ebenfalls ein hüb⸗ 


glich. — 

„Das iſt nur in der Kirche möglich,“ entgeg⸗ 
nete die Großmutter und fügte mit leichtem Spott 
hinzu: „oder Du müßteſt fie ſchon im Förſterhauſe 
aufſuchen.“ 

„Daras iſt natürlich nicht zu denken —“ 

„Nein, Konſtanze,“ entſchied mit ſcharfer Beto⸗ 
nung Frau von Stern, „daran iſt nicht zu denken! 

„J Gleicfalls erwarte ich von Dir, daß Du der Wald- 

„Sollte er wohl Förſter Kohring wieder auf * N ® 

fuchen?“ fuhr Frau ei 23 fort, welche die fee, wie Du des Förſters Enkelkind beuennſt, in 


5 Waldemars Gegenwart nicht erwähnſt. Er wird 
a 
. von Vahrenwald dem Namen nach „ Kat Ra — 


; ; u iß, ob fie nicht für uns Alle, beſonders aber 
„Wie können es nicht hindern,“ antwortete fan) weiß. o ‚ 
finfter die Gräfin, „dens och wäre mie dle Erntue⸗ für Deine ie, die Urſache großen Aerger⸗ 
rung dieſer Bekanntſchaft, die ich leider ſelbſt da⸗niſſes wird! — 
mals angebahnt, keinenfalls angenehm.“ 


Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


Kuranstalt nach neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und Schwimmanstalt. 


Altbewährte Eisenquelle, mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 


in natürlicher Temperatur. 


Bewährter Nachkurort für die böhmischen und schlesischen Bäder. 
Prospekte gratis durch die Städtische Badeverwealtung. _ 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Semdig's Hotels und Pensionen. 


Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu angemessenen Preisen. (Boarding prices.) 


Prospekte umgehend. 
Telegramm-Adresse: Sending, Schandau. 


7 — 8 ie Henn er 
Candsberger Pferde⸗Cotlerie. 
Ziehung den 2. Juni 1883. 
Eine vollſtändige Equipage, Pferde, Gold- und Silber⸗ 
waaren ꝛc. ꝛc. 
Looſe a nur 2 Mark (11 Looſe 20 Mark) in der Expedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 8 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bei Poſt⸗ 
anweisungen 10 2. mehr einzahlen. 


Phetographie-Albums. 
Grösste Auswahl. Neueste Muster. 
Billigste Preise. 

12 Beſonders empfehlenswerth: ; 
Photographie⸗Albums in Plüſch in allen 
Hi Farben, mit und ohne Stickerei. 

Hi Photographie⸗Albums in beſtem Kalbleder, 
1 ſchwarz, chokoladen⸗ und olivenfarben, ohne und 
mit Stickerei, Malerei, Beſchlägen ꝛc., in deutſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſtern. 
Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. 

Tagebücher, Stammbücher mit und ohne Schloß. 
Sammel⸗Albums in den einfachſten wie reichſten Prägungen. 


R. Grassmann, 
| Schul enjtr. 9 u. Kirchplatz 33. 


8 os Lager 
e, eee 
Derlei Q. . Kelmar , Stetlin 


Beil Geislalr 32-33. j oRufschlägersinle 
red,  Prämürt: Brüssel 2876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 2392. 


1 Burk's Arznei-Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator der Kgl. Württ. Centralstelle für 
Gewerbe und Handel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten empfohlen. — 
In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 


55 * 
Opus wat Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
7 5 1 P 
Burk’s ‚Pepsin - Wein, (Pepsin-Essens) Nerdauungs - Flüssigkeit. Dienlich bei 
schwaohem oder verdorbenem Magen, Nane 1 Vorsohleimung, bei den Folgen übermässigen 
Genusses von Spirituosen etc, In Flaschen à M. 1. —. M. 2.— und M. 4. 50. 
Burk’s China-Malvasier, onne Eisen, 
süss, selbst von Kindern gern 2 
schmeckend und leicht verdaulich. 
In Flaschen à M. 1. —, M. u. M. 4. 50. 
Man u. ausdrücklich: Burk'e Pepsin-Wein, Burk's China-Wein u. s. w. und 
beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


pofn 
1 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit errogende, 
allgemein kräftigende, nervenstärkonde und 
Blut bildende diätetische 2 von hohem, 


„Ae N u 
SNITMTÄeF-USTIIA 0s 


gurk's Eisen-China-Wein, won. 


dung 19p ur une UT dn 
"ESr3gzVÄy op y9ınp uayoIzoq nz 


In Flaschen à M. 1. —, M. 3. — und M. 4. 


ID R E S D EW. 


GRAND UNION HOTEL. 


ılınhofe, der Central-Station der Züge nach Berlin, Chemnitz, Wien, Breslau, 


Bedienung. 120 Zimmer und Salons von 2 Mark an. 
Hydraulischer Personennaufzur. Telephon. 
Gänzlich renovirt und bedeutend vergrössert. 
. * eat. Keine Droschke nöthig. 
Nur Front- und Gartenzimmer. Ir 
1 Hochachtungsvoll Richard Seyde. 
- 2 FCC e 
Wichtig für Damen!!! 
Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Hautunreinheiten zu 
beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin Depot Bi 
Th. Pee in Stettin, Breiteſtraße 60. In Flaſchen a 2.46 


* 


me 


„Ja, fe ift ſehr ſchön geworden, ich habe r 


ihres Mädchen war und ihrem Vetter auffallend 


Geſchäft ſuche behufs Vergrößerung deſſelben einen ſtillen 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 


16. 


Im Förſterhauſe war durch Waldemar ſilbſt ber 
kannt, daß er zu Ende Mai in die Heimath zu⸗ 
rüdkebren werde, und batte er dieſer Mitteilung 
an den Förſter hinzugeſetzt, daß ſein ehemaliger 
Zögling es ſich erlauben werde, ihm und ſeiner 
Familie feinen Beſuch abzuſtatten. Der Sache war 
ſeitdem nicht wieder erwähnt worden; eines Tages 
aber iam Kohring aus dem Walde heim, und 
Nichte und E kelin aufſuch end, welche Beide mit 
Handarbeiten beſchäftigt vor der Thür ſaßen, ſagte 
er, neben ihnen Platz nehmend: 

„Nun iſt endlich der Graf auf Steinhorſt ange⸗ 
kommen. Ich habe es von dem Verwalter, den ich 
an der Grenze getroffen, erfahren!“ ö 

„Der junge Gutsherr iſt alſo da?“ entgegnete 
Frau Albrrcht, indeß Anna, die ihren Großvater 
unbefangen angeblidt, ruhig weiter arbeitete. „Ohne 
Zweifel iſt die Gräfin ſebr erfreut darüber ——“ 

„Des iſt wohl keine Frage, nachdem fie iha jo 
lange nicht geſehen! Sie hat übrigens den 
Beſuch ihrer Tochter und Enkelin — —" 


(Hortiigong folgt.) 


Mö fg se. 


Vier Mopshündinnen, 3 Monat alt, echte Race, ſind 0 


billig zu haben bei Gustav Lobatz, 
Aus 
12 282 ü briefl. geg. Nachnahme 


Schwedt a. O. 
U S. Wiener & Co., 


Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


Zum 1. Juli cr ſuche ich einen älteren, unverheiratheten, 
ut empfohlenen Inſpektor. Gehalt nach Vereinbarung. 
Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe erbitte ich 
baldigſt. Perſönliche Meldung ewünſcht. 

Altmühl bei Gramenz. von Glasenspp. 


Kapital⸗Geſuch. 


Zu meinem ſeit Jahren beſtehenden, ſehr lukrativen 


a Dtzd. 2 % 4 ½ % 
und 6 A verſenden 


Theilhaber mit 310,000 % bei vollſtändiger Sicher⸗ 
ſtellung und eines garantirten Gewinnes von 30 %, 

„Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter A. S. 5 an 
die Annoncen⸗Expedition von @tte Thiele, Berlin, 
S®., Köpnickerſtraße 108, zu ſenden. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
vom 1. Juni ab. 
Berliner Bahnhof. 


Mögang der Züge von Stettin nach: 
Angermünde, Eberswalde, Freien⸗ 
walde, Berlin Schnellzug 5 U. 12 M. Mrg. 


Perſonenz 
a Berlin 
4 Perſonen 
Paſewalk, Swinemünde, Shaun 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzu 
Stargard, Kreuz, FRA 5 


5 U. 40 M. Mrg. 


Angermünde, 
6 U. 33 M. Mg 


MM. Mrg, 
20 M. Meg 
50 M. Vrm. 


6 U. 
8 U. 


Perſonenzug 9 U. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfunb, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 65 
burg Schnellzug 10 U. 55 M. Um 
Stargard, Colberg, Danzig 
N Kourierzug 11 U. 16 M. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. 
Damm Perſonenzug 1 U. 
Stargard Perſonenzug 3 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
3 U. 


i Kourierzug 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 0 
4 U. 
5 U. 


Vrm. 


— M. Mitt. 
30 M. Nm. 
— M. Nm. 
45 M. Nm. 
15 M. Nm. 


1 M. Abd. 


Schwerin Perſonenzu 
Stargard, Colberg, Stolp 1 


x Perſonenzu 
Angermünde, Schwedt, Eberswalbe 
Frankfurt a. O., * 
erſonenzu 
Stargard, Kreuz, . 2 
Zerſonenzug 7 U. 
Paſewalk, Stralſund, Enrinmine 
Wolgaſt, Prenzlau Perionenzug 7 U. 
Stargard Gem. Jug 10 U. 54 M. Abd. 
Angermünde Gem. Zug 11 u. 5 M. Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: . 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
1 U. 35 M. Meg. 


Schnellzug 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 23 M. Mrg. 
Angermünde 7 U. 25 M. Mrg. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk, erſonenzug 
Schwedt 9 U. 34 M. Mr 
Stolp, Colberg, Stargard 4 
Perſonenzug 10 U. 43 M. Vrm. 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 
3 U. 10 M. Nm. 
3 U. 28 M. Nm. 


5 U. 30 M. Abd. 
40 M. Abd. 


50 M. Abd. 


do. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 51 M. Mrg. 
9 U. 17 M. Mr 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 2 
8 Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Kourierzug 11 U. 3 M. Vrm. 
1 U. 13 M. Nm. 
Damm Perſonenzug 


Danzig, Colberg, Stargard 


Kourierzu 
Hamburg, Roſtock, Ec 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Angermünde, Schwedt 

Perſonenzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 


3 U. 55 M. Nm. 


4 U. 47 M. Nm. 
13 M. Abd. 


28 M. Abd. 


— 


5 U. 


2. 


Stargard Perſonenzug 8 U. 42 M. Abd. 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
4 Verſonenzug 10 U. 5 M. Abd. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 

Paſewalk Perſonenzug 10 U. 23 M. Abd. 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 U. 39 M. Abd. 


